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Mit Dr. Rutger Booß, Gründer und damals
auch noch amtierender Chef des Dortmunder
Grafit-Verlags (führend im Regionalkrimi-
Fach), hatte ich für einige Jahre ein
kleines Ritual. Kurz vor Abreise von der
Frankfurter  Buchmesse  habe  ich  jeweils
noch auf einen Kaffee beim Grafit-Stand
vorbeigeschaut.  Es  gehörte  irgendwie
dazu.  Dortmunder  müssen  zusammenhalten,
auch auf kulturellem Gebiet. Jetzt steht
Rutger  Booß,  inzwischen  72,  auf  seine
etwas älteren Tage unversehens auf Platz

9  der  „Spiegel“-Bestsellerliste  (Rubrik  Taschenbücher  /
Sachbuch),  und  zwar  mit  einer  als  Rundumschlag  angelegten
Seniorenbeschimpfung. Diese Ausgangslage verlockt zum Lesen.

„Immer  diese  Senioren!  111  Gründe,  warum  sie  uns  in  den
Wahnsinn  treiben“  heißt  das  naturgemäß  (selbst)ironisch
eingefärbte, aber nicht etwa durchweg unernst gemeinte Werk.
Ich gebe freimütig zu: Diese allfälligen 50-, 99-, 100- oder
halt 111-Gründe Bücher gehen mir allmählich auf den Geist.
Meistes folgen sie einer Masche. Der Verlag Schwarzkopf &
Schwarzkopf preist das Buch denn auch als „Stapeltitel“ an und
hat massiv die Buchhandlungen damit geflutet.

Immer in Beige, immer drängeln

Schon klar: Die Senioren werden immer mehr und haben schon
jetzt enormen Einfluss auf die Politik. Also muss man sie mal
verbal verdreschen. Tatsächlich lässt Rutger Booß kein gutes
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Haar an seinen Generationsgenoss(inn)en. Hier müssen sich die
bedauernswerten Durchschnitts-Senioren alles, aber auch alles
zurechnen lassen, was irgendwo alte Menschen verzapfen – seien
es nun „Eliten“ und Promis jeder Sorte, Einzelne aus der Menge
oder die breite Mehrheit, die dümmlich bis kriminell agiert
haben. Nun aber `ran an die Beispiele, Feixen hie und da
garantiert:

Der  Rentner,  der  gemeinhin  in  Beige  herumtapert,  sich
rüpelhaft  an  der  Supermarktkasse  vordrängelt  und  dort
umständlichst das Kleingeld abzählt oder zittrig Auto fährt,
wird  ausgiebig  verspottet.  Bejahrte  Menschen  hassen
Kinderlärm, werfen aber selbst den Laubsauger an, wann immer
sie wollen. Sie hocken ständig beim Arzt und klagen über ihre
Wehwehchen, fallen auf dämliche Werbung und Nepper, Schlepper,
Bauernfänger herein.

Alte Männer: geil, geizig und gierig

Ältere Polit-Darsteller von hohen Fürchterlichkeits-Graden (z.
B. Berlusconi, Robert Mugabe, Erika Steinbach, Gauland, Trump)
oder  betagtere  Sportfunktionäre  (Blatter,  Beckenbauer,
Ecclestone)  werden  wortreich  verdammt.  Sie  haben  es  ja
allesamt  verdient.  Doch  ich  konnte  bei  der  Lektüre  nicht
umhin,  beim  Thema  Senioren  gelegentlich  (sozialpolitisch
korrekt) auch an Altersarmut, Pflegebedürftige und Demenz zu
denken.  Solche  kleinlichen  Bedenken  muss  man  entschlossen
beiseite schieben, will man ein solches Buch schreiben. Dabei
ist Rutger Booß doch eigentlich eher links gestrickt.



Autor  Rutger  Booß  (Foto:
Verlag  Schwarzkopf  &
Schwarzkopf)

Doch  im  Buch  mag  er’s  paukenschlagend  pauschal.  Senioren
machen demnach eigentlich nur dummes Zeug. Sie kommen nicht
mit  dem  Internet  klar,  verhindern  durch  ihre  schiere
Beharrungs-Masse Innovationen bei ARD und ZDF, verdingen sich
als quasi untote Gestalten (Gunter Gabriel, Rainer Langhans
etc.) im „Dschungelcamp“. Alte Männer sind in der Regel geil,
geizig und gierig. Ergraute Schriftsteller wie Roth, Updike,
Begley und Martin Walser stier(t)en geifernd jungen Mädchen
nach.

„Landplagen“, wohin man auch schaut

Seniorenscharen, die überall die Wege versperren, bevölkern
Kreuzfahrtschiffe auf Flüssen und Meeren. Und wenn sie erst
auf ihre E-Bikes steigen, ist alles zu spät. Alte Herrschaften
verfassen peinliche Memoiren, schreien ihren Unmut im Theater
auf  offener  Szene  heraus,  besitzen  offenbar  immens  viele
Waffen, sind Mitglieder in lachhaft vorgestrigen Schützen- und
Gesangsvereinen,  sind  Geisterfahrer,  Rechthaber,
Unfallflüchtige  und  Stalkerinnen.  Sie  alle  sind  –  so  ein
Lieblingswort in diesem Buch – eine „Landplage“.

„Das alles und noch viel meheeeer“ wird auf mitunter fast
penetrante Weise breitgetreten und ausgewalzt. Hat man einmal
den eingefahrenen Duktus intus, reichen hernach vielfach die

https://www.revierpassagen.de/41389/rutger-booss-und-seine-ungebremste-seniorenbeschimpfung/20170317_1536/rutger-boo-autorenfoto_orig


bloßen Kapitel-Überschriften zur Orientierung. Vieles ist ja
richtig, doch gar manches ist auch wohlfeil.

Bei den bunten Seiten bedient

Quellen  für  die  üblen  Nachreden  sind  vorwiegend  die
vermischten  Meldungen  aus  Tageszeitungen  bzw.  Online-
Auftritten, hinzu kommen Wikipedia und Internet-Posts. Nicht
jede Herleitung dürfte formal und inhaltlich einer kritischen
Überprüfung standhalten. Egal. Man will sich ja in seiner
polemischen  Absicht  nicht  bremsen  lassen.  Auf  den  bunten
Seiten ist ja alles schon so herrlich zugespitzt. Man muss
sich nur umsichtig bedienen, die Stellensammlung ordnen und
gut  verrühren.  Ich  behaupte  mal  frech,  dass  der  ebenso
sympathische wie kluge Rutger Booß ein Buch deutlich unterhalb
seines eigenen Niveaus geschrieben hat.

Apropos Zeitungen: Das muss ich jetzt auch noch loswerden.
Booß, der im beschaulichen Herdecke lebt (wo schon Jürgen
Klopp sein Domizil hatte), also in unmittelbarer Nachbarschaft
von Dortmund, zitiert sehr häufig ausgerechnet die heimische
WR = Westfälische Rundschau. Ich finde das ärgerlich, denn die
seit Anfang 2013 redaktionslose Zeitung wird nur noch mit
fremden Inhalten (WAZ, Ruhrnachrichten) am zombiehaften Leben
erhalten und ist als „WR“ eigentlich gar nicht mehr so recht
zitierfähig. Das Blatt ist keine Quelle mehr, sondern nur noch
Abfüllstation.

Bleibt  eine  Frage:  Wer  ist  eigentlich  mit  dem  wohlig
kollektiven „Wir“ („Warum sie u n s in den Wahnsinn treiben“)
gemeint? Alle unter 80, 70, 65, 60? Alle Menschen, die guten
Willens sind? Alle Junggebliebenen und solche, die es werden
wollen? Da haben wir jetzt was zum Grübeln.

Rutger Booß: „Immer diese Senioren! 111 Gründe, warum sie uns
in den Wahnsinn treiben“. Verlag Schwarzkopf & Schwarzkopf.
Taschenbuch, 272 Seiten. 9,99 €.


